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bey der Gruft
der weiland

Hochgebohrnen Grufin und Frau,
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Verwittibter Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,

Wernigeroda und Hohnſtein, ec.
Gebohrner Freyfrau von Bibra und Modlau, c.

Als

Deroſelhen erblaßter Leichnuam
den 19. Novembr. 1748.

bey ſolennen Leichenbegangnis Derſelben
ubergeben wurde,

unterthanigſt aufrichten wollen

AM. Joh. Peter Siegmund Winkler,
J

Grafi. Stolbergl. Superint. und Hofprediget.

STOLBERG,Druckts Johann Chriſtoph Ehrhatt.



J

S—

—le 7 u
E5 E

—S—

—Ar— FJ

W
S

She
T]

Gſhriſtum ſo im Herzen haben,
ES/ Daß man ſich mit Zuverſicht

Kan in ſeine Wunden graben,
Und das Aug' aufihnnurricht,

Da man liegt zu ſeinen Fuſſen,
Wie Maria Magdalena, das kan auch den Tod verſuſſen.

xgar nichts und doch alles haben,
 gſt der Lhriſten Eigenſchaft,
Sich in ChHriſti Wunden laben,

Wann uns alles weggerafft,
Arm am Geiſt und reich im Glauben,
Fuhret uns gerades Wenes zum Genuß der*Copher-Zrauben.

Mer das Wehhſel Recht verſtehet, vVerſohnungstrauben, Cantic. Li4.

Das der Braut gam mit der Braut
 JNach dem Gnaden-Bund eingehet, 4*

5*6Da ſie wird mit ihm vertraut,
Das empfangt, was er erworben,
Heil, Gerechtigkeik und Leben; da er iſt fur uns geſtorben;e d

1nd hingegen glaubig leget
 Seine Sunde Angſt und Noth,
Und ſein Elend ubertraget

Jn des Lammes Creutz und Tod,
Der hat das Geheimnis funden,
Wie ihm ſoll geholffen werden, Pflaſter fur diee Todes-Wunden.
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quuf die jetzt beſchriebne Weyſe
 Fioß der theuren Graſin Mund
Nicht allein im Todes-Schweiße,

Es wurd' auch im Leben kund,
Recht wie eine Quelle uber.
Jeſum faßte SJE im Glauben, auſſer ihmwar JHRnichts lieber.

gas der Heyland in dem Munde,“
Jn dem Leben in dem Werk,

Und in ſeiner Todes-Stunde,
Jn der ew'gen Kraft und Stark,

Das mocht er an JHRerzeigen,
Dafur wollte SJErmit Loben ſich vor ſeinem Throne beugen.

Ja auch achte Glaubens-Probe
ESicch darleget in der That,

Daß das Werk den Meiſter lobe;
So hat SJE auch JHRE Saat

Durch den Glauben ſo beichicket,
DSaß durch JHR LiebesWerke viel in Stolberg ſind eravicket.

Miel Gebeter, tauſend Thranen
Haben SJEzu OOtt geſchickt,

Daß die Tochter ſamt den Sohnen
Wurden recht in GOtt begluckt,

Nicht um Welt und ihre Gaben,
Gottes Gnade zu erbitten, JEſum und ſein Heil zu haben.

(Soll ich dieſe Grafin ſchildern,
Daß SJerrccht getroffen ſeh,

Und ich denke nach den Bildern;
So fallt mir jetzt dieſes beh,

Welches mir den Stoff kan reichen,
Daß man DERO TugendWandeldamit mochte wohl vergleichen.

*Aui einem Zeddel, welchen die hochſel. Frau Grafin ſchon vor einiger Zeit mir geſchickt,
ſtunden folgende Worte: JEſus in ore, vita, opere, morte, æternitate ſit mihi JEſus.
Sie vergnugten ſich auch uber die beyden letzten Verſe in dem Lied; Warum ſollt ich
mich deun gramen c. HErr, mein Hirt, Bruun aller Freuden, du biſt mein, ich
bin dein, niemand kan uns ſcheiden: ich bin dein weil du dein Leben c. Sie gedach
ten auch mit Hertz- bewegender Erinnerung an Dero hochſel. Herrn Vater, daß Sie
dieſes Lied in Jhrem Zimmer ofters geſungen, und allezeit dieſe beyde Verſe mit Thra—
nen wiederhohlt. Sie haben auch wohl keine Mahlzeit vollbracht, da Sie ſich nicht
der funf Wunden Jhres gecreutzigten Erloſers erinnert, auch durch ein gewiſſes auſſer
liches Zeichen.



Agiie ein Licht, ſo ſich verzehret,
X Jederman im Zimmẽr leucht'
Und zu brennen nicht aufhoret,

Bis es alles dargereicht,
Was in ihme iſt enthalten,
Bis es gantzlich ausgebrennet, bis es anfangt zu erkalten;

So iſt unſrer Grafin Leben
Jn demkLicht ſchon abgebildt,

Denn SJE wollten gerne geben.
Biele haben ſich verhullt

Mit den Kleidern mit den Rocken,
So die milde Hand gereichet, Durftige damit zu decem

Criebe uben, Arme ſpeiſen
 War der theuren Grafin Ziel
Auch viel Gutes zu erweiſen,

Das anjetzt der ſchwache Kiel
Nicht ſo vollig kan beſchreiben,
Wie die Macht der ſtarken Liebe SJEzum Guten konnte treibem.

Miemand konnte SJE bewegen
vv Von der Liebe abzugeh'n.
Hatt JHR Hertz im Glas gelegen

Muſte jedes dis geſteh'n.
Doch war es nicht gantz verſchloſſen,
Der Beweis lag in den Werken, die SJEubten unverdroſſen:

Söſts gleich eine ſeltne Sprache,
V und in GOttes Wort verbannt,
Daß man nicht die Todten frage;

So iſt es doch auch bekannt:
Habel redt nach dem erkalten,  Ebr.xl, v.
unſre Grafin auf der Baare zu den Jungen und den Alten.
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